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des Laienkelches 1n Bayern un Oesterreich, die I’hronbesteigung des
rätselhaften Kalsers Maximilian IL, un dann das Iortgesetzte kKıngen
des Jesuitenordens 170gl festen Boden nd immer ausgedehntere WIrk-
samkeit 1n Deutschland. Dieses erden un achsen es Ordens, Se1INe
Tätigkeit ıIn Kirche und Schule, 1m Beichtstuhl und auf der Kanzel, ın
den Kollegien un den Universitäten, ist naturgemäass überwiegend
Gegenstand der Schreiben VO  > und Canisius; aber 1ese Tätigkeit
ist bereits bel 1ıhm und Se1lINe (ENOSSEN eiıne umfTfassende, ebenso
aber auch dıie Kommentierung Braunsberger’s ure handschriftliche und
gedruckte Quellen, dass sich auch dieser Band dem WHorscher ber dıe
gy]eichzeltige irchengeschichte Deutschlands WwW1e e1in sicherer W eg-
welser m1t 100 Armen darstellt. Man lese PTE auf LK AXT
das Verzeichnis der benützten (odieces und die Beschreibung der wıch-
tigysten daraus, U  Z siıch überzeugen, ass Br. 1U mit der überströ-
mendsten V ollständigkeit zufrieden Dasselbe oilt VO  a der g'_
druckten Literatur, die 1n den Schluss- und Fussnoten herangezogen
wIird Aus den Monumenta Vanisiana, die auf 799 beginnen (Vegl
Quartalschrift, U 155), E1 OCn besonders auf das Verzeichnis miıt
Inhaltsangabe VO ber Predigten hingewiesen (S 817-891), die
Canlsius 1n dieser elit 71ı Augsburg, meist qauft der Domkanzel gyehalten
hat; darunter auch eıINe „Hexenpredigt‘‘, AUS welcher der Herausgeber
(S 569-880) die wichtigeren Abschnitte wörtlich mıttel
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Ött0 Zaretzky, Der erste Kölner ZIENSUTPTOZESS, KöÖöln,
In dem erstien nachweishbaren Zensurprozess —  ' eiIn gygedrucktes

Buch, weilcher 1478 1n öln stattfand, uchte Vouilliıeme (Der Buchdruck
Kölns his DU Ende Ades AahrhS., einen Dominikaner und die
theologische a  u  a& ZU öln als treibende S wahrscheinlich Zı
machen. Kın gylücklicher T1f aretzky’s haft diese für dıe Bücherzensur
prinzipie. wichtige rag VO  S aufgerollt und 1n Sscharfsınniger
Untersuchung eiInNne überzeugende W1e auch 1ın mancher Hinsicht DeTr-
raschende AÄAntwort erteilt Er hat die weltliche ac q IS Urheber des
Prozesses nachgewlesen un als das VO  > der Zensur betrofene Buch
den Dialogus SUPET Libertate ecclesiastica, vertfass \AO)  — dem Dechanten
des Andreasstiftes Heinrich Urdemann, 1m Jahre 1417 herausgegeben
VON dem Münzmeister Kirwın VON ege

Dıie öln Wr durch schlechte auUusSsere Politik gegenüber
Kngland und der Hansa un vollends durch dıie Kosten des Neusser
Krieges Sß  50 ar VO  e} Burgund 1n KT OSSEC ünanzıelle Schwierigkeiten
geraten. Durch Aufhebung er verbrıeiter FPrivilegien der (+elstlich-
elıt uchten dıe Kölner Stadfväter eCite Fınnahmequellen öffnen.
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uch WA4ren mehrere Kirchen durch Niederlegung einer Reihe VO  a} (ze-
bäuden VOL den Mauern schwer geschädigt worden. Da unternahm es
Urdemann mi1t YTOSSCH eschick un nıcht mınder ST OÖSSCI Sachkennt-
nNI1S, dem Kölner Hat und der SAaNZCEN 1ın orm e1INeESs unglerten
laloges zwıschen Dechant, Bürgermeister un Stadtschreiber das rechts-
widrige Verhalten der städtischen Verwaltung © den Klerus ach-
drücklich VOL ugen führen. Ks WalL eine für den RHat höchst
bequeme Anklageschrift, dıe nicht ohne günstige irkung TÜr dıie
Kölner (+eistlichkeıt 1e Der Haft konnte S1e nıcht widerlegen,
uchte das ärgerliche Objekt Mn Beschlagnahme AUS der Welt
schaffen und strengte Herausgeber W1e Drucker einen Prozess
A,  5 den aretzky des welteren schildert.

Von 31-58 1bt eiıne HKHülle => urkundlichen Belegen, von

5991 eıinen VOLN Dr Mergentheim nach der ]uristischen Seite Heissig
kommentlerten TUCK des Dialogus, VON D  A 2 eine facsımılıerte
Wiedergabe des erstien Druckes nıt ypen des 1KOlaus (ötz VO  S

Schlettstadt
In der prächtigen Ausstattung des Buches scheıint mM1r insofern

eIwas D 1el gyeschehen, als ach dem vorhergehenden kommentierten
Neudruck das Facsimile eiINner Seite yYenugt

Schäfer.
Dr Joseph Sschm!  In Die geschichtsphilosophische und kirchenpo-

Iıtısche Weltanschauung ()ttos VbDON FTeising. Grauert, Studien nd
Darstellungen AUS en (zebiete der (reschichte., B  4 U © Te@e1l-
burg, Herder. 1906 XN 168

Dem Leser W1e dem Beurteller dieses Buches mMuUusSsSien eigentlich die
beıiden (3eschichtswerke Ottos VO  e Freising, OChronicon un (resta, SOM
wärtig Sse1In W1e W. em Spezlalisten ber dıie Geschichtsquellen des
Mittelalters oder dıe kirchenpolitischen Kämpfe 1mM 1 ahrhundert
ber auch sıch SaNZ entlegene und 1e]1 ]Jüngere Arbeıitsfelder g’ -
W3a hat, fühlt sıch aufs angenehmste ın Forschungsgebiete Zzurück-
9 die Cn firüher Hand VON Wattenbach, (xl1esebrecht, Gfrörer,
Raumer U, A durchwanderte. Im einzelnen erlaubt der hıer Z

Verfügung SsSteNeNde aıım nıcht, dıe sehr gehaltreiche chrıiıft Schmid-
lıns analysıeren: 1000288l WwWIrd sıch aber nıicht enttäuscht finden, WEeNN

11a VO  S INr eiINe allseitige un: wohlgeordnete Belehrung ber das DOop-
pe  € TWAartet, das der 1G ankündiet. Denn VO Augustinus
&. dem chöpfer und Meıster geschichtsphilosophischer Betrachtung,
bıs Ottos Zeitgenossen (+erhoh VO  —_ keichersberg ist eiıne Kıchtung
nd Tein namhafter Schriftsteller. die für den einen oder andern (+e
genstand ÖN Bedeutung sind, übergangen Oder ungewürdigt geblieben.


